
be1 der er auftf den fundamentalen Unterschie: VON Sonntagsruhe und
Werktagshektik verweılst; und g1bt edenken, daß mıtmenschliche
Beziıehungen eiıne Gleichzeitigkeit des freien ages voraussetz: eiıne
’Sozlalsynchronisation’ (S 103) Sodann betont CL, dalß der Sabbat dem
Menschen als eschen ZU eigenen Besten und ZUT Vertiefung der (jo0t-
tesbeziehung anvertraut’ (S 105) ist ET verweilist sodann auf das Problem
des Sonntagskonsums (z.B aktıves Freizeiıtverhalten) und der onntags-
verwahrlosung (der ensch erfährt weder seine urde noch se1ıne Be-
stimmung).
Im etzten Beıtrag (S 13-124) geht Burkhardt der rage ach ’Wıe

ann ich tun, Waäas ich tun soll?” Der Bruch zwıschen ıllen und Verwirk-
iıchung fordert eıne aftanstrengung, eiınen Reı1ifeprozeß, der klärt, wel-
ches Verhalten erstrebenswert ist An dıe naturrechtlıche Ethık rıenle-
IUn indıvıduellen sozı1alen und transzendierenden Charakter des
Menschen) up auch der Apostel Paulus och &N verwelst scharf
auf dıe un als Handlungshemmnıs, dıe In der geistlıchen Erneuerung
überwunden werden ann Diese Erneuerung hat gesellschaftlıche edeu-
(ung (z.B In der Befähigung ZUT Licbe) uch eiıne Sozlale Marktwirt-
schaft, die ’dem real ex1istierenden Menschen besten entsprechende
Urdnung des wirtschaftlıchen Lebens braucht das CNrıstiliıche Zeugnı1s,
nıcht 'letztlich ZUuU Scheıitern verurteilt ZU) se1in’ (S 22}
Die Beıträge sınd klar strukturiert, enthalten ausführliche Anmerkungen

und Jeweils eın Laiteraturverzeıichnıis. Den wıirtschaftsethischen Fragen
Interessierten ist cheser Band empfehlen.

Philipp Nanz

Carl Heınz atschow Wenn Sterbehuilfe Olen darf. Wuppertal/Zürich:
Brockhaus, 1991 S 9,95
Dieses ucnleın enthält Te1 der arburger Unıiversıtät gehaltene Vor-
lesungen, in denen sıch der Autor mıt dem Themenkomplex "FEuthana-
s1ie/Sterbehilfe" beschäftigt. Unter Euthanasıe versteht atschowWw die "  ge-
zielte Lebensverkürzung” SOWI1eEe dıe "Nıchtvornahme lebensverlängernder
aßnahmen  ” Unter Sterbehilfe 111 die "Verabreichung schmerzstil-
lender Miıtte SOWI1e "pfllegemäßıge Maßnahme  „ ge Ww1Issen (S 10-
kDD Andere, WIE ZUuU e1ispie Eıbach verstehen "Sterbehilfe" et-
Was anderes (sıehe seiıinen 1ıte "Sterbehuilfe Tötung auf Verlangen?").
In der ersten Vorlesung ze1gt der Verfasser sechs se1nes Erachtens ent-

scheidende moralısche Problemfelder der Euthanasıe auf. Unter anderem
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macht atSschOW E sehr hılfreiche Überlegungen ZUT rage des Tötens
dus Miıtle1ıd und dem Gerede eines echts auf eınen natürlıchen”
Die zwelıte Vorlesung, für mich das mıt Abstand beste Kapıtel, ist eine
Konfrontation mıt der "konsequentialıstischen" des Austrahers Peter
Singer. In der etzten Vorlesung behandelt 1im Dıalog mıt verschıedenen
Ethıkern des und ahrhunderts, unte anderem mıt Schweitzer
und Lggstrup, Fragen des Wertes und der Gewichtigkeıit des Lebens
Es ist dem Verfasser gelungen, auf eiıne ZU e1l or1ginelle Weilse

diıesem csehr aktuellen Thema tellung nehmen. Allerdings wünscht
INan sıch, daß CT auf seine keineswegs überzeugende Distinktion ZWI1-
cschen "dogmatıischer Posıtion" und "ethischer Posıtion" (S 6511) verzich-
tet Man ann infach nıcht die neuzeıtlıche 1ötung des Schwachen und
Kranken VOoNn der (soziıal)darwıinıstischen Evolutionsidee abilosen FKın sol-
cher EFrZIE würde natürlich voraussetzen, daß sıch atschOW, WIeE über-
aup die protestantische eologıe, VoNn der neukantianıschen Untersche1-
dung zwıschen Se1i1ns- und Wertaussagen endgültig verabschiledet.
/u Ratschows Aussage, "eine gesetzliıche reigabe der Euthanasıe steht

heute nıcht ernstiha ZUT Debatte”" S 92), annn INan 1Ur ollen
WIT alle beten und hoffen, recht hat Jedoch läßt e1in IC In en
deres EG-Land, dıie Nıederlande, In der dıe Tötung auf Verlangen INZWI1-
schen aktısch gesetzlich freigegeben worden ist, befürchten, daß, nach-
dem be1 uns der 278 aKUsc a dıe Euthanasıe das nächste Tabu se1ın
wird, das erst in der Öffentlichkeit "dıalogfähig"” gemacht und ann VON
den Volksvertretern "hıberahsiert" wiıird.

Jürgen-Burkhard Klautke

Gerechtigkeit, Geist, chöpfung Die Oxford-Erklärung Zur rage Von

Glaube und Wirtschaft. Hg Hermann Sautter und Miroslav olf. Wup-
pertal/Zürich: Brockhaus, 1992 - 19,80
Das Buch nthält in einer überarbeıiteten Übersetzung den lext der 1mM Ja-
1UaT 990 verabschiedeten xford Declaratıon Christian Faıth and
Economics”. S1e wurde verfaßt anläßlıch einer internatiıonalen Konferenz
In (Oxford mıt ber einhundert Teılnehmern aus der SaNZCH Welt Eıngela-
den hatte dıie "International Fellowship of Evangelıcal Missıons Theolo-
o1aNs” INFEMIT), eıne weltweıte Vereinigung VOoN eologen und Prak-
tıkern, VOT em aus der Drıtten Welt, deren Wurzeln auf eıne latemmame-
rikanısche Bruderscha: VOIN eologen der u  ng VON Rene Pa-

zurückgeht.
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